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UMWELTVERSCHMUTZUNG

Bibelstellen zum Thema:

Der Auftrag Gottes

1.Mo 1,28f; 1.Mo 2,15f; 2.Tim 4,4-5

Verfluchter Erdboden

1.Mo 3,16ff; Hes 18,4; Offb 6,12ff

Bosheit des Menschen

1.Mo 6,5-12; Joh 16,8f; Röm 2,5-9; Offb 9,20f

Welt in Wehen

Mt 24,7-12; 1.Thes 5,2-3

Umweltverschmutzung

3.Mo 18,25-28; Mk 7, 18,23; Offb 8,7-12

Gestank zum Himmel

Jer 51,9; Offb 11,18; Offb 18,5

Vergänglichkeit
Mt 24,35; Röm 8,20ff; 1.Kor 7,29-31; 2.Petr 3,5ff; Offb 20,11

Neue Schöpfung

Mt 11,28-30; Apg 17,30f; 2.Kor 5,17; Eph 5,2; 2.Petr 3,13; Offb 21


6000 protestieren gegen Müllverbrennung

Kundgebung in Rottweil / Massive Vorwürfe gegen Kreistag / Pfarrvikar: „Es stinkt zum Himmel“

Rottweil (msw). Fast 6000 Menschen demonstrierten am Samstagmorgen vor der Rottweiler Kapellenkirche im Anschluß an einen Protestmarsch gegen die Absicht der Kreistagsmehrheit, zur Behebung des Müllnotstandes das Raumordnungsverfahren zur Er-richtung einer Müllverbrennungs-anlage noch in diesem Jahr einzuleiten

Seitens des Veranstalters war die Sprecherin der „Bürgerinitiative umweltgerechte Müllpolitik (BUM), Elke S., dem Kreistag vor, er habe sich seit seinem grundsätzlichen Votum für die Müllverbrennung kaum noch mit alternativen Mö-lichkeiten auseinandergesetzt und keinerlei Zusammenarbeit gesucht.

Die BUM-Sprecherin hält die Aus-sage, die Deponieflächen reichten – trotz Müllvermeidung – nur noch für maximal drei Jahre für tendentiell gefärbt und die ökonomischen wie gesundheitlichen Risiken der Müllverbrennung für unabschätzbar. Sie verlangt, daß nach anderen Lösungen gesucht wird. Angesichts der Tatsache, daß der Kreis die Bürger für die Müllvermeidung und Müllsortierung brauche, hält sie deren Anspruch auf bessere Information und Beteiligung an den Entscheidungen für legitim.

Der Spaichinger Arzt Dr. Hartmut K. prognostizierte für den Fall der Errichtung der geplanten Anlage für die Kreise Rottweil und Tuttlingen sowie den Schwarzwald-Baar-Kreis eine deutliche Zunahme von Asthma, Pseudokrupp, Allergien jeder Art und Krebserkrankungen. K. hält es für absoluten Nonsens, der Bevölkerung die Unbedenklichkeit einer solchen Anlage suggerieren zu wollen. Über die Luft nämlich gelangten tonnenweise hochgiftige Abgase in Form von Arsen, Cadmium, Blei und Quecksilber in die Nahrungskette.

Den ökonomischen Aspekt griff Heinz-Dieter B. vom Müllforum Freibug auf. Er stellte fest: „Beim Müll geht es um Geld.“ Und das für alle am Verfahren Beteiligten. Kein Wunder also, wenn an der – gegenüber „Kalten Verfahren“ – bis zu zehnmal teureren MVA festgehalten werde, so B. .

Er monierte, daß eine Müll-mengengarantie erbracht werden müsse und „schlauere Techniken“ sich nicht ohne weiteres integrieren ließen. Dies sei bei wesentlich preisgünstigeren Verfahren wie der „Kalten Rotte“ problemlos möglich. Rund 30 Kommunen hätten bundesweit diese Form der biologischen und stoffspezifischen Behandlung des Restmülls der Verbrennung vorgezogen.

Der Dietinger Pfarrvikar Andreas M. stellte fest: „Es stinkt zum Himmel.“ Genau deshalb, so befand er, der Wert auf die Feststellung legte, nicht als Vertreter der evangelischen Kirchengemeinde zu sprechen, holten sich die Kundgebungsteilnehmer kalte Füße. Als „Fachmann für Himmlisches“ sei er gefordert gewesen, denn: „Der Himmel hat viel zu tun mit dem, was hier auf der Erde passiert.“

Als Christ glaube er – führte M. weiter aus – daß Gott diese Welt geschaffen habe. Für den Umgang unserer Welt aber könne das nur heißen: „Diese Schöpfung ist nicht unser Besitz. Sie ist uns gegeben als unser Lebensraum. Und für ihn tragen wir die Verantwortung.“ Auf die Müllverbrennung bezogen bedeutet diese Einsicht für M.: „Sie wird dieser Verantwortung meines Erachtens nicht gerecht.“

Für den Kirchenmann birgt die Müllverbrennung „Gefahren, die heute letztlich niemand abschätzen kann“. Ethisch zu handeln heißt für ihn deshalb, „die Finger davon zu lassen“. Zum Himmel stinke jedoch nicht nur die Müllverbrennung, sondern der Müll an sich. An der Demonstration teilzunehmen ver-flichte, weniger Müll zu produzieren.

M. forderte dazu auf, alles in den Regalen stehen zu lassen, was Müll verursache. Für ihn ist der Einstieg in die Müllverbrennung zugleich auch der Ausstieg aus der Müll-vermeidung. Wie man dafür guten Gewissens stimmen könne, sei ihm rätselhaft, denn auch ein Kreisrat könne die Luft nicht länger als zwei Minuten anhalten.

Die Verbrennung von Problemen habe zwar jahrtausendelange Tra-dition (M. erinnerte an Rauchopfer, Hexen- und Bücherverbrennungen), doch habe sie sich überholt. Er plädierte dafür. das „Müllver-brennungsverfahren zu überholen, ehe es uns überholt“ und appellierte abschließend eindringlich an die Mitglieder des Kreistages: „Stimmen Sie gegen die Müllverbrennung, sonst stimmen Sie gegen uns.“


Plagen von Gott gesandt

Betrifft: Demonstration gegen Müllverbrennung

Wohin mit dem Müll? Wir haben zuviel davon! Was sollen wir tun? Verbrennen oder deponieren? Es stinkt - so oder so - und vor allem stinkt uns, dass wir bei der Lösung dieses Problems total überfordert sind. Denn nicht nur der Kreis Rottweil hat ein Müllproblem. Das ist eine globale Angelegenheit. Und wenn wir uns in dieser hoffnungslosen Situation gegenseitig dazu auffordern, in Zukunft Müll zu vermeiden, wissen wir nicht, ob unsere Umwelt nicht schon an dem von uns bis jetzt produzierten Müll erstickt ist, und dazu verdammt ist, unterzugehen.

"Himmel und Erde werden vergehen", sagte Jesus Christus vor fast 2000 Jahren. Gab es denn damals schon ein Müllproblem? Die damalige Bevölkerung wollte es nicht wahrhaben, doch Jesus, der mehr Weit- und Durchblick besitzt, als alle anderen, weist die Menschen auf den Müll ihres Herzens hin: "Nicht was in den Mund eingeht verunreinigt den Menschen, sondern was aus dem Mund herauskommt, verunreinigt ihn. Denn was aus dem Mund herauskommt, das kommt aus dem Herzen. Und aus dem Herzen kommen: böse Gedanken, Mord, Ehebruch, Unzucht, Diebstahl, Lügen, Lästerun-gen." Dieser Müll der Sunde ist es, was den Menschen und mit ihm die gesamte Schöpfung ins Verderben bringt.

"Sünde ist", definiert Jesus, "dass sie nicht glauben an mich." Und die Früchte des Unglaubens sind eben all die Boshaftigkeiten, zu denen Menschen fähig sind. Dieses ist es, was wirklich bis in den Himmel, bis zum Thron Gottes stinkt. Und Gott sagt uns das auch immer wieder in seinem Wort. Vom ersten Buch Mose, wo es im 6.Kapitel heißt: "Als nun Gott die Erde ansah, nahm er die völlige Verderbtheit wahr - denn alles Fleisch hatte sich in ihrem ganzen Tun auf erden zum Bösen gewandt", bis zum letzten Buch der Bibel, der Offenbarung: "Denn ihre Sünden reichen bis zum Himmel und Gott hat ihrer Ungerechtigkeiten gedacht."

Gott gedenkt der Sünden des Menschen und wird sie nicht ungestraft lassen. Der Mensch ist als Werk Gottes Gott gegenüber verant-wortlich. Und es ist ein Tag festgesetzt, an welchem der Schöpfer den Erdkreis in Gerechtigkeit richten wird. Vor diesem Gericht warnt uns die Schrift seit Jahr-tausenden, "denn welcher Mensch kann dort bestehen?"

Was aber, wenn die Menschen die Worte Gottes nicht mehr hören wollen? "Denn", so prophezeit der Apostel Paulus, "es wird eine Zeit kommen, da werden sie ihre Ohren von der Wahrheit abwenden und sich den Fabeln zuwenden." Und auch Jesus redet von einer Zeit, in der die Gesetzlosigkeit überhandnehmen wird. Leben wir in dieser Zeit?

Gott ruft den Menschen zur Umkehr. In der Offenbarung wird auch von Umweltzerstörung geredet: Der dritte Teil der Erde verbrennt; ein Drittel der Bäume und alles grüne Gras geht zugrunde;; das Meer wird verseucht; das Trinkwasser ungenießbar usw. ... .Das ist das heutige Problem wohl eher der Wehen Anfang. Und alle diese Plagen sind von Gott gesandt, um den gottlosen Menschen zur Besinnung zu rufen. Doch heißt es gerade in der Offenbarung: "Aber sie kehrten nicht um von ihren bösen Taten."

Dem Menschen jedoch, der umkehren möchte und nun nicht weiß, wohin mit dem Müll seines Herzens, dem ruft Jesus zu: "Kommt her zu mir, damit ihr Ruhe findet für eure Seelen." Wer sein Evangelium liest, darüber nachdenkt und es beherzigt wird ihm Recht geben. Jesus Christus ist der einzige und wahre Fachmann für himmlische Dinge. Denn Er allein kam vom Himmel um am Kreuz zu sterben und sein eigenes Leben als ein schuldloses Opfer für Deine und meine Sünden herzuge-ben. "Er gab sich hin, zu einem angenehmen Geruch für Gott." (Epheser 5,2)
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